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ijoIj-SJtarttbertcbte.
3!m föDDctttf^c« £oIjmtttlt ift ©efchâftêfiille einge»

treten. ©en ©ägewerten am SJlaln, im bagerifchen
Söalb unb in 33aben liegen jetjt wenig Anfragen oor.
Saubljolj ift übet ben 93ebarf hinaus angeboten, trophein
fehr otel fRohftoff unangefatjren in ben SMlöern liegt
unb bte ©tnfdjnttte wett hinter ben oorjätjtigen prüct*
bleiben. ©tn lebhaftes ©efe^etft hat in tester fleit oon

2Beft= unb Sftittelbeutfchlanb nach Dftpreußen eingefe^t.

©er SJaumartt in 3RitteIbeutfd)Ianb ift ruhig- Çantto»

oerfdje firmen lauften fürjlich mehrere taufenb Subit»

meter Çobelbieten, nat^bem bte fßretfe etwaS ermäßigt
roorben finb. 3" ermähnen ift bet fct)teppenbe Slbfaß

tn „polnifc^et" Siefer. ©tat! angeboten ift jmeitïtaffige
SBare, bte fonfi oon ©<hretnern unb ©tafern getn ge=

fauft rourbe. gn Seipjig ftnb bie fßlaßhänbler menig

befd^äftigt. @§ !ommen Singebote in geitngem Çols_ p
©IntaufSpretfen oor, roa§ bei bet beftehenben Stateriat»

tnappheit unb ber unmöglichen ©rgänpng ber Säger

tn auSlänbifchem |iolj bebauetllch ift-
©et @i^enbo!smartt jelgte nur etnen befc^räntten

Umfah- ®a§ SctegSmtniftertum Heß türmtet) 900 111®

©ichenrunbftämme au§ fcanjöfifchen ©ebleten, welche burd}
bte Gruppen befe^t finb, tn ©fiffelborf pr SSerftetgerung

bringen. @§ waren bte Starten oon etwa 63—92 cm

oertreten unb bte 93efd)affen!)ett ber ©tämme gilt als
»temlidb gut. ©er ^öchft ergtelte fßreiS ftelite fidj auf

Stf. 121, ber ntebrigfte auf SJlf. 63.75 unb ber ©urdp
fdmlttSprelS auf Stf. 85 für baS gefimeter. Set ben

Mrjltcü im ©Haß ftattgefunbenen Verläufen tn ©cdfem

runbftämmen tonnten bte Slnfdjlagpretfe nir^t erstell

werben. @idE>enwagenbieIen tauften fortwätjrenb bte gut
befestigten SBagenbauanftalten ; both waren bie ©tlöfe
metftenS ntebrig gehalten. ©a§ SIngebot tn ©ichenmöbel»
ijöljetn ift jlemttd) umfoffenb, wägtenb ber töebarf nur

tletn ift. ©ichenfchnittmare für öaujwedfe jeigen einen
befonberS tletnen SSerte^r. 21m Scettermartt war ber
Serte^r nicht befonberS umfangreich, währenb baS Sin»

gebot jtemltch umfaffenb ift. 31m größten ftnb bie 33or=

rate tn ben beffern ©orten. SluSfdjuß» unb ©dplborbe
ließen fich oerhältniSmäßig gut unterbringen. Slucß

)(=33retter liefen fieb leicht plazieren, ©er fßretSfianb ift
jtemltch ftabil. Siefewbloehrac^e ift nur befäjränft ge»

fud&t.

0er$®ieäe«e$.
f öaametjies ©mil @tref}lsr=§eß iß äöalö (3ürich)

fiarb am 25. ginnt an etner £>etjcläbntung im 63. SllterS»
fahre. SUS Sefißer eirteS SaugefcßäfteS, baS er p hofyer
Slüte brachte, war ber Serftorbene weitljerum beîannt
unb geartet. Sluct) im öffentlichen Seben letftete |)err
©trehler, eine mächtige Scaftaeftalt, feiner engern unb
weitem Retinal in einer fMhe Seamtnngen bebeutenbe
©tenfte. ?ßerförtlidE) war er ein aufrechter SRann in be§
SBorteS befter Sebeutung, ftreng rechtlich gegen fidf unb
anbere, mit tiefem ©inn für greunbßhnft unb ein warmer
patriot.

f ßnnftmaler Söalter Sosh t« ©aooi ift geftorben,
er ft olerjigfährig. ©r war ein Staler oon weitem gorm
gefühl unb farbiges geinbeit, wenn feine linear belpn»
bellen Sanbfchaften auch nicht oft über farbige ©önungen
hinanSgebleßen. ©ntfaltete ftrf) fo in feinen Staturftubten
bie garbe feiten p htbioibuettem Seben, fo tlang fie in
allen beforaiioen Slrbeitcn reichet an. gn folget ®e=
bunbenheit gelangen tedte SBagniffe. ©0 gewann Soch
alè Sunßgewerbler auch fnne beften IRefultate. ©a§
„©aoofer §au§", ba§ et tn Sern für Surort unb
©emetnbe ®aoo§ f^affen burfte, unb ba§ tßm ein 3"'
fammenfaffen fetneë ganjen angewanbten Sötmen§ ge»

ftattete, ift nach ©.bäijr gewürbigt worben. Surj nach

«i&liotbet» unb «rbeitôjimmer für ttneu ©dMueijetifdjen gnbuftrleUe« i» ghinrt
nach eine m (Sntœurf oon 3t. ©chirid), älrdjiteft, Sürth 8.
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Holz-Marktberichte.
Am süddeutsche» Holzmarkt ist Geschäftsflille einge-

treten. Den Sägewerken am Main, im bayerischen

Wald und in Baden liegen jetzt wenig Anfragen vor.
Laubholz ist über den Bedarf hinaus angeboten, trotzdem

sehr viel Rohstoff unangefahren in den Wäldern lngt
und die Einschnitte weit hinter den vorjährigen zurück-

bleiben. Ein lebhaftes Geschäft hat in letzter Zeit von

West- und Mitteldeutschland nach Ostpreußen eingesetzt.

Der Baumarkt in Mitteldeutschland ist ruhig. Hanno-
versche Firmen kauften kürzlich mehrere tausend Kubik-

meter Hobeldielen, nachdem die Preise etwas ermäßigt

worden sind. Zu erwähnen ist der schleppende Absatz

in „polnischer" Kiefer. Stark angeboten ist zweitklassige

Ware, die sonst von Schreinern und Glasern gern ge-

kauft wurde. In Leipzig sind die Platzhändler wenig

beschäftigt. Es kommen Angebote in geringem Holz zu

Einkaufspreisen vor, was bei der bestehenden Material-
knappheit und der unmöglichen Ergänzung der Läger

in ausländischem Holz bedauerlich ist.
Der Eichenholzmarkt zeigte nur einen beschränkten

Umsatz. Das Kriegsministerium ließ kürzlich 900

Eichenrundstämme aus französischen Gebteten, welche durch

die Truppen besetzt sind, in Düsseldorf zur Versteigerung

bringen. Es waren die Stärken von etwa 63—92 em

vertreten und die Beschaffenheit der Stämme gilt als

ziemlich gut. Der höchst erzielte Preis stellte sich aus

Mk. 121, der niedrigste auf Mk. 63.75 und der Durch

schnittspreis auf Mk. 85 für das Festmeter. Bei den

kürzlich im Elsaß staltgefundenen Verkäufen in Elchen-

rundstämmen konnten die Anschlagpretse nicht erzielt

werden. Eichenwagendielen kauften fortwährend die gut

beschäftigten Wagenbauanftalten; doch waren die Erlöse

meistens niedrig gehalten. Das Angebot in Eichenmöbel-
hdlzern ist ziemlich umfassend, während der Bedarf nur

klein ist. Eichenschnittware für Bauzwecke zeigen einen
besonders kleinen Verkehr. Am Bcettermarkt war der
Verkehr nicht besonders umfangreich, während das An-
gebot ziemlich umfassend ist. Am größten sind die Vor-
räte in den bessern Sorten. Ausschuß- und Schalborde
ließen sich verhältnismäßig gut unterbringen. Auch
)(-Bretter ließen sich leicht plazieren. Der Preisstand ist
ziemlich stabil. Kiesernblochware ist nur beschränkt ge-
sucht.

vmMeâêMî.
P Baumeister Emi! Strehler-Heß w Wald (Zürich)

starb am 25. Juni an einer Herzlähmung im 63. Alters-
jähre. Als Besitzer eines Baugeschäftes, das er zu hoher
Blüte brachte, war der Verstorbene weitherum bekannt
und geachtet. Auch im öffentlichen Leben leistete Herr
Slrehler, eine mächtige Kcastgestalt, seiner engern und
weitern Heimat in einer Reihe Beamtungen bedeutende
Dienste. Persönlich war er ein aufrechter Mann in des
Wortes bester Bedeutung, streng rechtlich gegen sich und
andere, mit tiefem Sinn für Freundschaft und ein warmer
Patriot.

-Z- Kunstmaler Walter Koch w Davos ist gestorben,
erst vierzigjährig. Er war ein Maler von weichem Farm-
gefühl und farbiger Feinheit, wenn seine linear behan-
delten Landschaften auch nicht oft über farbige Tönungen
hinausgediehen. Entfaltete sich so in seinen Naturstudien
die Farbe selten zu individuellem Leben, so klang sie in
allen dekorativen Arbeiten reicher an. In solcher Ge-
bundenheit gelangen kecke Wagnisse. So gewann Koch
als Kunftgewerbler auch seine besten Resultate. Das
„Davoser Haus", das er in Bern für Kurort und
Gemeinde Daoos schaffen durste, und das ihm ein Zu-
sammensaffen seines ganzen angewandten Könnens ge-
stattete, ist nach G.bähr gewürdigt worden. Kurz nach

Bibliothek- und Arbeitszimmer für einen Schweizerischen Industriellen in China
nach einem Entwurf von A. Schirich, Architekt, Zürich 8.
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